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S'g. 1- 4-
Gürtel Mirra.

Hierzu die Abbildungen Nr . 1 und 2.
Der Schnitt befindet sich unter Nr . VI. Fig. 20—23. Vorderseite deS

Supplements.
Als sehr bevorzugter Theil der Damentoilette sind die

Xr . 1 . Gürtel Nirru.
^ ,. . Voräernnsielit.
Mer sebnilt belinctel sied unter Xr. VI , k'i^ . 20—23. Vorclers. cles Luppl .)

Gürtel nicht allein für die Erzeugnisse der Industrie,
sondern auch für die der Modistinnen ein wichtiger Gcgen-
Miid geworden, und was die Phantasie der letzteren in ori-
gmellcn geschmackvollen Arrangements dabei leistet, davon
mfcrn die beiden heute in Abbildung und Schnitt gegebenen
Curtcl „Mirra " und „Alexandra" einen neuen Beweis.
t.cr erstgenannte Gürtel , aus blauem und schwarzem Tastet,
Weht aus 2 an beiden Seiten zusammen zu schnürenden
husten, deren vordere, breite , oben in der Mitte hcrz-
lornng ausgeschnitten und auf den blauen Taffct-Scitcn-
Mlen mit schwarzen geschliffenen Kngelknöpfen besetzt ist.
<or Hintere schmälere Gürtelthcil hat einen kleinen gerun¬
deten Schasst ans schwarzen Spitzen und ist der Mitte cnt-
U ebenfalls mit Kugelknöpfen besetzt. Der hierzu gehörige
vmMltt giebt mit Fig . 20 die Hälfte des aus schwarzem
reistet der Mitte entlang im Ganzen zu schneidenden Vor-
eenheils , mit Fig . 21 den Seitentheil , welcher zwei¬
mal, mit Fig. 22 die Hälfte des Hinteren Gürtclthcils , wcl-

einmal , und zwar im Ganzen , ans blauem Tastet
A schneiden ist. Plan versiebt sämmtliche Theile einzeln
ü einer Unterlage aus Stciflcinewand , welche man straff

M dem Taffettheil überzieht, dessen änstcren Rand nach der
RUllscite ans die Unterlage nmheftet und alsdann ein lcich-
!/ Aoipes Scidcnfutter mit Sanmstichcn darüber näht . Bei
?, ? ?stentheilen wird das Futter jedoch erst, nachdem der Vor-
ĉ stMl von N bis O mit Fig . 21 verbunden, anacsäumt,

Fig. 20 zwischen Futter und Oberzeug der Fig . 21
AUu .P ist- Der nach Fig . 23 ans doppeltem schwarzen

» iin Ganzen zu schneidende Schoost wird mit 3
5 - ^u 3 Cent, breiter Spitzen garnirt , deren erste, die den
Uderen Rand umgebende Reihe, 57 , die zweite 53 , die dritte

'Cent . Spitzentänge braucht. Nachdem der vordere wie

der Hintere Gürtel oben und unten mit l '/s Cent, breiter,
nur leicht angehaltener Spitze garnirt ist, wird der Schoost
von P bis Q zwischen Futter und Oberzeug der Fig . 22
eingefügt. Jede Gürtelhälftc erhält an ihren beiden Enden
die auf dem Schnittheil vorqezcichnctcn Schnürlöcher, am
Anstcnrand der Qucrseite je cm feines Fischbcin und an dem
vorderen Gürtcltheil eine den Schluß
von innen ans deckende blaue Taffet¬
patte. Das Original ist aus dem Ma¬
gazin von H. Gcrso n in Berlin . K.

(Der Lelinitt betinäet sieti unter Xr. IX , t'ix . 34—36.
kiüelvseits cles Lupplements .)

Gürtel Alexandra.
Hierzu die Abbildungen Nr . 3 und 4.

Der Schnitt befindet sich unter Nr. IX , Fig. 34—36. Rückseite deS
Supplements.

Dieser Gürtel , aus hensöe und schwarzem Tastet , zeigt
eine sehr effcctvolle Verzierung aus schwarzen geschliffenen
Perlen , welche die vorderen, nach oben und nach untcn2Schnel >-
ben bildenden Schildtheilc innerhalb der Spitzengarnitnr
umgiebt und in gleicher Weise sich auf dem Schoost wieder¬
holt. Letzterer besteht aus 2 Theilen , bildet also, zufolge
des hinten angebrachten Schlusses des Gürtels , daselbst einen
Spalt . Man schneidet die hierzu gehörigen Schnitthcilc je
2 mal und zwar Fig . 34 und 36 aus pensee, Fig . 35 ans
schwarzem Tastet . Die für das vordere Schild nach Fig.
34 geschnittenen Theile werden von ül bis .V zusammenge¬
näht und über eine Unterlage von Stciflcinewand gespannt,
indem man den Umschlag des Taffcts am oberen und unteren
Rand auf der Rückseite festheftet. Die aus 2 Reihen 1
Cent, breiter Guipürcsvitze bestehende Garnitur geht auch
zu beiden Seiten der Naht entlang , schliesst also jeden der
beiden Schildtheilc besonders ein, wie dies durch die punctir-
ten Linien der Fig . 34 deutlich zu ersehen. Dicht der in¬
neren Spitzcnreihe schliesst sich die strahlcnartige Perlcnver-
zierung an , zu der man die Perlen in regelmästiq abstufen¬
der Größe einzeln aufnäht . Fig . 34 giebt ebenfalls dazu ein
Dessin an. Plan versieht hierauf das Schild mit einem Seiden-
fnttcr und 2 feinen, je von der oberen zur unteren Spitze
gehenden Fischbcincn. Die nach Fig . 35 zu arrangirenden,
dem Schild 0 an 0 , an treffend, bis an die feine
alatte Linie einzufügendenGürtelthcile erhalten an beiden
Längcnsciten einen pensee Passepoil und eine Unterlage von

Stcislemcwand . Die Schoosttheile,
welche ebenfalls mit Steifleinewand
unterlegt werden, garnirt man am

Anstcnrand mit einer 3
Cent, breiten , darüber
mit der schmalen Spitze

und bringt, der letzteren sich anschließend, die Perlenverzierung
an. Hierauf füttert man die Schoostthcile, bildet in jedem
derselben am oberen Rand je Kreuz auf Punct legend, eine
Tollfalte und setzt ihn i? an !? , /t an it treffend, den Gür-
tclthcilcn unter . ' Letztere sind hierauf noch mit Futter , hin¬
ten mit Schnürlöchern und Fischbein zu versehen. Eine an
dem linken Gürtcltheil 2 Cent, von den Schnürlöchern ent¬
fernt außerhalb anzunähende und auf den rechten Gürtel¬
theil übcrznknöpfendc Patte von schwarzem Tastet dient dazu,
den Schluß des Gürtels zu decken uns zugleich die daselbst
anzubringende, auf die Patte zu schiebende Schleife ans

4Vz Cent, breitem pensee Taffetband zu befestigen.
Die Rückansicht des Gürtels zeigt deutlich das Arrange¬
ment der eben erwähnten Schleife. Das Original des
Gürtels Alexandra entnahmen wir dem Magazin von
H. Gerson in Berlin . fio,i2o». >g K.

Verschiedene Juserten zn Tapisseriearbeiten.
Hierzu die Abbildungen Nr . 5 und 6.

In gleicher Weise wie auf dem Gebiet der Toilette,
haben auch bei den weiblichen Handarbeiten die verschiede¬

nen Jnsectcn, als : Schmetterlinge, Käfer, Bienen n. s. w. ein
nicht unbedeutendes Terrain gewonnen, und wir nehmen
heute Gelegenheit, über deren Anwendung bei der Tapisserie
zu berichten, mit Hinznfügung .mehrer Dessins. Man
bringt derartige Thiere bei größeren in Kreuzstich zn ar¬beitenden Blnmcnbonquets einzeln ganz nach Willkür und
Gefallen ans einem Blatt oder einer Blume an , indem man
an der für den Schmetterling oder Käfer bestimmten Stelle
das Dessin so weit als nöthig aussetzt. Ferner sind Schuhe,
besonders Herrenschuhe oder Stiefel , ein für diese Verzie¬
rung sehr bevorzugter Gegenstand — ein großer Schmetter¬
ling genügt ohne weitere Staffage für das Vorderblatt des

Rr. 2. kiirtsl Ilii 'pn..
Hiiclvaitsialit.

Schuhes, Bienen und Käfer werden als Plein arrangirt , ja
man liebt es sogar, von ersteren einen ganzen Schwärm zu¬
sammenzustellen. Auf Papiercanevas lassen sich ebenfalls sehr
hübsche Arrangements treffen zu Lesezeichen und anderen Klei¬
nigkeiten, die eine Verzierung gestatten. Das Material kann
Wolle, Seide und auch Perlen sein, doch treten bei letzteren
vermöge des Reflexes die Formen der Figuren nicht so deut¬
lich als in anderem Material hervor. In Bezug ans die
Ausführung ist nur noch zn erwähnen, daß bei den kleinen
Käfern die Beine im petll point. gearbeitet werden, wie dies
auf einigen der Dessins zn ersehen ist, und daß man die ange¬
gebenen Farben nach Belieben ändern kann, fio.oss u. 84f li.

Piquchütchen für kleine Mädchen tion3 bis
12 Monaten.

Xr. 4. Kartei ^.lexanära
HiielraiiZlolit.

Hierzu die Abbildung Nr. 7.
Der Schnitt befindet fich unter Nr . XI , Fig. 40 und 41. Rückfeite deS

Supplements.
Der Hanptvorzug dieses capotenartigcn Hütchens,

welches sich besonders zur Ausführung in weißem Pigno
eignet, liegt in seiner großen Einfachheit, und zwar bie¬

tet dieselbe den Vortheil , daß Fond und Passe,
ohne das Einnähen einer einzigen Falte zn erfor¬
dern , aneinander geknöpft und ebenso, zum Behuf
der Wäsche, wieder voneinander gelöst werden
können. Gardine und Fond sind sogleich im Zu¬
sammenhang geschnitten und nur scheinbar durch

einen Zug getrennt, mittelst dessen das Hütchen nach Be¬
lieben in 'Falten zu ziehen ist. Durch sorgfältiges Stärken
und Plätten , was vermöge der ganz glatt auseinander zn
legenden einzelnen Theile ohne jede Schwierigkeit geschieht,
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erhält das Hütchen die nöthige Steife
und Form. Der hierzu gehörige
Schnitt giebt mit Fig. 40 die Hälfte
der Passe oder des Schirms , 'mit
Fig. 41 die Hälfte des Fonds und
der Gardine . Beides wird der als
Mitte bezeichneten Linie entlang im
Ganzen und rn gerader Fadcnlagc ans
dem Stoff geschnitten. Alan umaiebt
die Passe ringsum mit einer Ein¬
fassung von weicher faeonnirter Bauin-
wollcnbortc, führt das theilwcisc ans
Fig. 40 vorgezcichnete Dessin mit
weißer oder cchtfarbigcr Sontache
ans und setzt an Stelle der mit Zah¬
len bezeichneten Ringe kleine hohe
Piqueknöpfe auf. Fond und Gardine
faßt man zuvörderst ringsum mit
einem schmalen Schrägstreifchen von
weißem Batist ein und nmgiebt als¬
dann den ganzen Theil mit einer
schmalen weißen Zwirnfranzc. Das
Dessin wird übereinstimmend mit
dem der Passe ausgeführt. Der durch
2 feine glatte Linien und auch wört¬
lich bezeichnete Zug wird durch ein
unterzusetzendes Bändchen gebildet und
erhält nach der Mitte zu 2 Schnür-
löcher, durch welche die einzuziehen¬
den Schnüre herausgcleitet werden.
Man verziert die heraushängenden
Enden der Schnüre mit Zwiruquäst-
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in die noch übrigenM. der To»̂
1 M. ^

3. Tour . Bis zu den aus'
bestehenden Büschelnund 3 M. . .

vor. Tour in jedeM. 1 M.
den Büscheln übergeht man stets
2 ersten und arbeitet dann>nj(
3. M. des Büschels, also >» ^
welche die Verbindung von einem
anderen Büschel bildet, je 1 M ^
Vom letzten Büschel aus (die l« dieL
Büschelmascheeingerechnet) nochn ^
einzelne Bt. , d. h. in jedeM. 1U durch
Die folgenden 18 Maschen werd«, her '
über einen reichlich3'/z Cent, breit! »rrcm
Stab gearbeitet und dienen zum Ei«
ziehen des Schleifenbandcs im Nach«Fenst
Von der folgenden Masche an rech»«verwjwir die des6

4. Tour . Ueber den klein,, Mr
Stab in die nächsten 12 M. je 1U fcld,
in die folgenden 24 M. je 3'M. (diz

^ Nlsrn der vorigen Tour Überganges
Büschclmaschen bleiben wieder uiih
rührt) — es folgen nun noch ein»!. ch
M. bis zu den langen M., wosM

^'rkWrung der Zeichen: > schwarz,X dunkleres, !
" mi:tel-,

helleres Grau, > weiß, ^ hell-, Si Mittel-, ra dunkelchoroladefarbe, ^ stahlblau lZ hell-,
dunkelgrün, O hell-, ^ miltel-. ^ dunkel Sandfarbe.

chen, führt die auf Fig. 41 mit Zah¬
len bezeichneten Knopflöcher aus und Hr, s. Vsrscüisäeiis Insecton 211 Laxisseris- ttrdsiteu.
hat alsdann nur nöthig, jeden der
ans der Passe befindlichen Knöpfe durch das mit der gleichen Zahl bezeichnete Knopfloch
zu schieben. Innerhalb der Passe näht man nach Angabe der Fig. 40 die Bindebänder an,
welche entweder in einer etwas breiteren faeomnrten Borte bestehen, oder ans Batist ge¬
schnitten, gesäumt und unten entsprechend garnirt werden können. Eine volle
Tüllrüsche innerhalb um den Rand der Passe giebt dem Hütchen die Vollen¬
dung. Für die kühlere Jahreszeit kann man nach dem gegebenen Modell auch

ein wattirtcs Hütchen

man, die letzteren stehen lassend,!
wendet und zurückgehend

die 5. Tour ausführt, und M-
in der Art , wie die 3. Tour, iui»!
man bei den Büscheln wieder je-
M. übergeht. Zu den langenMasch,?
gelangt, wendet man wieder um.

6. Tour . In die ersten4 U.m'Äm
2 M., dann in jede M. 3 M.,«b-klnd/

den. t
ie

vor den langen M-.je — Atan arbeitet nun wmter, in jede der lei!

aus Cashmir oder Sei
denstoff anfertigen und

nöthigenfalls den
Rand des Schirmes
mit einem leichten
Draht versehen.

IW,012Z H.

Haarnetz tion ge¬
steifter Seide
(Garnseide).

Hierzu die Abbildung Nr.
Material : 1^ Loth gesteifte
Seide , sogenannteGarnseide,

in schwarz, braun oder nuanee
klonte , 3 Cent, breites Taffetband
in der Farbe der Seide.

Ar. 7.
kuteken kiir

kleine Alüäeken
von3—12 Mo-

nuten. /̂ -
Ilückseite äe8 Supplements .)

k'iß-. 40 uncl 41.

Unstreitig ist
die jetzige Mode der

kleinen, die Stirn
umgebenden Locken— oonioune krmoa
genannt — Urhebe¬
rin der origi¬
nellen Filet-
garnitnr,wel¬
che das unter
Nr. 8 in Ab¬
bildung gege¬
bene Netz dar¬
stellt. Diese

Garnitur
imitirt , vor¬
ausgesetzt,daß
das Netz in
der Farbe des
Haars ausge¬

führt ist, täuschend einen dichten Kranz kleiner Löckchen, wobei
allerdings das Material , die offene steife Seide, wesentlich mit¬
wirkend ist. Die vielseitige Anwendung dieser Seide läßt er¬
warten, daß sie bereits auch in den meisten Mittelstädten zu
haben sein wird, doch erwähnen wir, daß sowol das Magazin von
H.  Gerson , dem das zu beschreibende Netz entnommen, als auch
die Tapissericmanufactur von B. Sommerfeld , das Material
in verschiedenen dazu geeigneten Farben verabfolgen läßt.

Zum Fond des Netzes, den

die 4 letzten,
genM. 1 M. und verbindet ans diese Weise die Tour wieder zur Rundung. jüngz

7. Tour . In jede einzelne M. der vorigen Tour je 1 M., bei den Büscheln
2 M. übergehend.

8. Tour . In die nächsten5 M. der vorigen Tour je 1 M.,'.in diedw!
ans folgenden 38 M. je 2 M. , in die noch übrigen je 1 M.

9. Tour . In jede

Mmrn

Xr. g. LtieksIknsvNt.

man über einen nnt Z7/r Cent.
Fadenlänge zu umspannenden
Stab ausführt, legt man 17
M. auf und arbeitet stets hin-
nnd zurückgehend, in die erste
Masche jeder Tour 2 M. (Ma¬
schen), bis man an jeder Seite
4mal zugenommen, also 8
Touren filirt hat. Es folgen
hierauf 16 Touren in gleicher
Maschcnzahl— ohne Zuneh¬
men ^ dann 12 Touren, bei
denen man stets die ersten 2
M. in einen Knoten zusam¬
menfaßt, also je 1 M. ab¬
nimmt. Man schneidet hierauf
den Faden ab und arbeitet nun
in ringsum laufenden Tonren
gleichsam eine Art Passe um
den Fond; knüpft dazu den
Faden mit dem Faden-Ende der
ersten Anschlagm. zusammen
und führt, am Seitcnrand des
Fonds beginnend, die erste
Tour mit 64 M. aus , deren
letzten 16 auf die Anschlagma¬
schen treffen.

2. Dour . In die ersten
19 M. der vorigen Tour je
1 M. , in die darauf folgenden
13 M. je 3 M. (3 Knoten),

M. der vorigen Tour
1 M., also keine Ma¬
sche in den Büscheln

übergehend. Diese
Tour hört jedoch dichtvor den langen  M.
ans, wird also nicht
um die Hintere Run¬
dung ausgeführt. Das
Netz ist hiermit bis
ans die Garnitur voll¬
endet. Zu letzterer ar¬
beitet man über jede
der von den Büscheln
stehen gebliebenen  Ma-
schcnreihcn eine Tour
über den kleinen Stab,
und zwar in jedeM. 1

M.; — dann in jede dieser
einfachen Touren noch eine
Tour mit 7facher Seide, über
einen Stab , den zu umspan¬
nen beinahe4 Cent. Fadcn-

länge erforderlich ist,
und zwar je zwei M.
in eineM. ^ Eine glei¬
che Tour mit 7fachcr
Seide wird alsdann
rings um das ganze
Netz, in die äußere Maschcnreihe
ausgeführt. Durch die 18 langen Maschen
an der Hinteren Rundung zieht man von der
Mitteln?, aus, nach entgegengesetzten Richtungen
2 Taffetbändcr, näht deren Enden zu beiden
Seiten m? den engeren Maschenrand fest und
bindet .die Bänder in der Mitte zu einer

Schleife, wie die Abbildung es veran¬
schaulicht. l!>6v?i H.

Hr. 8. Hs.g.rnst2 von
gestsikter Seiäs lks.ru-

seiäs).

Stiefelknecht.
Hierzu die Abbildungen Nr . 9 und 10.

Die Industrie unserer Tage, welche bei allen Gegenstand»
des öffentlichen wie häuslichen Lebens so viel als möglich d>
practische Nützlichkeit mit äußerer Schönheit und Eleganzt
vereinigen strebt, hat auch dem bis dahin meist in den Wnw

verwiesen gewesenen Sties»
knecht wieder zu Ehren  vcrhl
fen und demselben eine As ^ ^
stattung gegeben, welche ssh^zur vollkommen  würdig»
Zierde eines Schlaf- odc y,,.-
Toilettenzimmers macht. D- E,itfc
uns vorliegende, mit derm »vns
kleinertcn Abbildung Nr. > ^
gleich in seiner Nutzanwcndws>ĵ ^
veranschaulichte Original r dm.
Forin einer Lyra, bestehtm- jst
schwarz polirtcm Holze und>1
circa 80 Cent, hoch, obenW
scheu den beiden SeitensÄH
15 Cent, und an der weiigD
schwciftesten Stelle der LdH
28 Cent, breit. Die iniM
zwischen den beiden Stäben»
einem beweglichen runden Ow«
stabe frei hängende, 2 lÄU
starke Holzplatte, welche
rhrem unteren Ausschnittb«q
Gebrauche des StiefelknM
den Gegcnhalt für denM
bildet, ist mit einer sehr eff«D
vollen Stickerei verziert, '

Erklärung der Zeichen: schwarz, ^ erstes (hellsteö), «
ziegelroth - hell'

zweites, ^ drittes Sepiabraun , O hellgelb, ^ hell-, ^ dunkelbronzefarbelZ hell-,
» Mittel. ^ dunkelgrou. > weiß. ^ hellblau, ^ dunkleres Blau.

Mittel-, tu dunkel-

welcher Abbild?mg Nr. 16
Desfin giebt.

Isr. 6. Versdüeäene Inssotsn2» laxisserio-Arbeiten.

Dasselbe dM
aus Weintrauben und M»
tern, von welchen die  erste«?
aus einer grau in weißM

>7 ss.
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gehenden Schattirnng Perlen, die letzteren dagegen aus Wolle
in dunkel brannrothcn Farben mit schwarzen Contvurcn und
Adern, die Stiele und Ranken endlich von schwarzen, sowie von
Gold- und Stahlpcrlen hergestellt sind;
die Füllung ist ebenfalls in Wolle von
lebhafter rother Farbe gearbeitet. Dievollendete Stickerei wird rings mit einer
schwarzen Wollcnschnnr umgeben, dann
zunächst ans Pappe und mit dieser auf

Hl ^ aŝ graziö̂ Dcssin dürfte in der besonders effektvollen,

ßzsVLN -KtFS^nsterkisscn. Bordüren, Glockenzugcn-c.
^ verwendet werden können. Das Or.gmal

vs Stiefelknechts ging uns aus der Ta-
^ Meric-Manufactur von B. Somme r̂-

seid, Lcipz. Str . zu

mirstrcifens ein schmales schwarzes Sammctband aufgesetzt.
Die weitere vom Täschner oder Handschuhmacher zu bewerk¬
stelligende Vollendung des Tragbandcs läßt die hinten anzu¬

knöpfenden Leder Enden dircct der Sticke¬
rei sich anschließen, während der Ansatz der
vorderen mit Schnalle versehenen Enden
von dem gestickten Tragband verdeckt wird.

>10,1W—rsj V. ÄI. Xr. 13.
Xr. 14. Xr. 11. Xr. IS.
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Vlusenschürze aus grauer Leinwand, für Kinder.
Hierzu die Abbildung Nr. SS.

Der Schnitt, für das Alter vonZ—t Jahren, befindet
sich unter Nr. tV, Fig. iz—in. Vorderseite desSupplements.

110,054-. bj v. iVl.
Xr. 16.
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zWZllK.sÛöSSSSSSSSS
^ll̂ BZll»»»»»»»»»»»

ZBZZZZö»»»»»»»»»^ "̂ "-ZWIll»»»»»»»»

Xr. 13.

Verschiedene Knöpfe
zur vcrzirrung von Paletots , Jacken,

Roben etc.
Hierzu die Abbildungen Nr. 11—21.

In unserem letzten Modenbericht haben wir
den Leserinnen mitgetheilt, daß die Knöpfe gegen¬
wärtig mehr als je einen wesentlichen Theil derGarnitur an ConfectionSgegenständenausmachen
und veranschaulichen ihnen heute durch Abbildungen
verschiedener Knöpfe einige der modernsten Formen.

Abbildung Nr. 11 zeigt einen mit schwarzem
Tastet überzogenen Holzknopf, welcher, in seiner
Form fast einer Polenmutze gleichend, an dem run¬

den breit vortretenden Nand mit schrägen Reihen schwarzer PerlenU umschnürt und oberhalb dieses Randes. zur Befestigung deS den Kopf5bekleidendenTaffettheilS, mit starker Cordonnetseide umwunden ist.'/ Abbildung Nr. 12 und 13. Erstgenannte Abbildung zeigt einen vier-eckiaen. faeetteartig geschliffenen ganz weißen Perlmutterknopf; Abbil-
dunq Nr. 13 einen auS gleichem Material bestehenden viereckigen Knopf
mit grünen Adern. Diese Knöpfe sdie jaSpirten werden mit demNamen„bouton5 burß-as" bezeichnet) vaniren in Bezug auf Größe,

Form und Farbe, und sind auch aus gebranntem
Horn in den verschiedensten Nuancen vorhanden.

Abbildungen Nr. 14—17. Diese Knöpfe re-
präsentiren die sehr beliebte Kugelform lbouwns
bombes)und sind auS„S t̂einnuß" geschnit¬ten; man hat solche Knöpfe in schwarz, weiß und
verschiedenen marmorartigen Nuancen, entweder
ganz rund, oder einen dunkeln Kelch mit
hellerem Kern imitirend, wie Nr. 14 und
17 es erkennen lasten. Auch in Perlmutter
sind diese Knöpfe von sehr schönem Effect.

Abbildungen Nr. 18—21 zeigen noch
verschiedene theils ganz flache, theils ge¬

höhlteoder mit gewölbten Reifen erscheinende Knöpfe in Perlmutter,sHom oder Steinnuß. Die kleinen Puncte am Außenrand deS mitNr.20 dargestellten KnopfeS auS röthlich grauer Steinnuß, sind von

Xr. 17.
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!̂»»L!»»»ZZ»LL " - -»»»»»»?S?SSS»»????S»̂ ^»»S477i4M>XX4::4XN»»» . Mxxlxx»»?" " " "

»»»»»» iOxxl4Q44)»»»»»»»»»»»»»»—'TXXXM»»»»»»»»»»»»»̂!74'̂ ?Zi4»̂ Il I»»»»»»»»»
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Ztahl eingelegt.

Gesticktes Tragband für Knaben.
Hierzu die Abbildungen Nr. SS—S1.

Das für Knaben mittlerer Größe beson¬
ders kleidsame Arrangement dieses mit Brnst-
spangc versehenen Tragbandcs, wie anch die
unter Nr. 22 und 23 gegebenen hübschen
Tessins dürften gewiß vielfach der
weiblichen Sorgfalt als Anregung zum
Anfertigen eines solchen Tragbandcs für

I irgend einen ihrer kleinen Schützlinge
1 dienen. Zu dem reichlich5 Cent, breiten,

ans scharlachrothem Cashmir bestehenden
Tragband werden, nach der Größe der
betreffenden Figur , ans dem genannten
Stoff3 gerade Streifen geschnitten, näm¬
lich die beiden über die Schultern ge¬
henden längeren und der die vordere
Luerspanae bildende kürzere Streifen.
Nachdem dieselben mit beliebiger Stik-
kerci verziert worden, versieht man sie mit
einem Futter von feinem Lcder oder fester,
etwas steifer Leinwand. Zur Ausführung
des unter Abbildung Skr. 22 veranschau- » « » « SWMSMMMSiK
lichten Stickercidcsstns hat man nach An- !-!!!!!!!! !!-- -' .
gäbe dieser Abbildung ein etwa 2 Cent,
breites schwarzes Sammetband der Mitte
entlang in Zacken auseinander zu schneiden,
und die so erhaltenen beiden Hälften des¬
selben, mit den Zackcnspitzen nach innen
gegeneinander gekehrt, dem Cashmirstrei-
sen mittelst Languettcnstichen von schwar¬
zer Seide derartig anfzunäl
Seitenränder des Cashmirs
Strohhalm breit als Vorstoß überstehen
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>I/...̂ Zĉ>»GAWj-MSggM̂ĝ jAMWg ll»»»»»»»»»»», »»»»»»»»»»

Die für kleine Mädchen äußerst prac-
tischcn, die Sauberkeit des Anzugs schützen¬
den Blusenschürzen finden in der nnt Ab¬
bildung Nr. 25 dargestellten, durch ein¬
faches und kleidsames Arrangement sich
auszeichnenden Schürze, eine entsprechende

Vertretung. Die Schürze ist,dem Zwecke
der Haltbarkeit angemessen, ans fester
grauer (ungebleichter) Leinwand gefer¬
tigt und, zugleich anch der Zierlichkeit
Rechnung tragend, mit einem Besatz
von blauer Sontache garnirt, welcher
vor dem Zusammensetzen der Schürze
nach Angabe der Abbildung und des
Schnittes auf den einzelnen Theilen
ausgeführt wird. Der zu dem Schürz-
chcn gehörige Schnitt giebt mit Fig.
13. die Hälfte des Rumpfes, jedoch

nur der Breite nach; man hat also den erwähnten
Schnitthcil, mit der als Mitte bezeichneten Linie an
den fadengcradcn Bruch des doppelten Stoffes liegend,
im Ganzen zu schneiden und die fehlende Länge zu¬
zugeben, indem man die je mit einem Pfeil bezeichne¬
ten Linien der Fig. 13 beliebig weiter fortsetzt. Hierauf
reiht man den erhaltenen Stoffthcil
von A bis B und von C bis D in
Falten, und setzt demselben die nach
Fig. 14 ebenfalls der Mittclinie ent¬
lang im Ganzen geschnittene Passe

mittelst Passepoils derartig ans,
daß die gleichen Buchstaben hei¬
der Schmtthcile aufeinander tref¬
fen. Um den Halsausschnitt, so¬
wie um die in der Hinteren Mitte
von D ab freibleibenden Enden der
selbe mit einem Passepoil, an dem rechten Ende
mit zwei Knöpfen, an dem linken mit den ent¬

sprechenden Knopfschlingcn versehen. Der ans
zwei Theilen bestehende Acrmcl wird mit Be¬
obachtung der vorgezcichnctcn Ansschnittlinic für
den unteren Aermclthcil nach Fig. 15 geschnit¬
ten, von E bis F und von G bis H' znsam
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zunähen, daß die
etwa einen
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Tic Einfassung der Zacken, soivte die
denselben sich anschließenden Schlingcn-
reihen, sind von schwarzer Sontache, die
ilemcn Sterne auf jeder Zackcmit rother,
die in der Mitte des Tragbandes mit
schwarzer Seide ausgeführt. Das mit
Abbildnng Nr. 23 gegebene Dessin ist
aus schräglaufenden, in regelmäßiger
Mtfernnng sich übcrkrcuzcndcn Linien
»an schwarzer Sontache gebildet, welche
ans den Krcuzpuncten mit einem Kreuz- "
such von starker schwarzer Seide festgehalten wer¬
den; die Mitte jedes der entstandenen Cnrreanx
>n durch einen Punct von schwarzer Seide ver-
pcrt, und den beiden Seitenründerndes Cash-
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«»»»»li »M»»»»»»»»»»»cẑ kWZZlliii»cZMZZZki»»»»»»»»»»»»cz?zZWZZcz»»»czZZZZc..7-?Lo»»»»oZZ ..ZZ0»»»»0ZẐ 2:00̂ ^
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mengenäht, mit dem nach Fia . 16 gefertigten
Aufschlag von F bis G vervunden und am

unteren Rande mit einer V? Cent, breiten
Einfassung von demselben Stoffe umgeben.
Nachdem man im Ausschnitt des unteren
Aermeltheils die auf Fig. 15 daselbst vor¬
gezeichneten beiden Kreuze auf dem da¬
zwischen befindlichen Punct , zwei Falten
bildend, vereinigt hat, setzt man den Aer-
mel, mit H an das H des Rumpfestreffend, mittelst Passepoils dem Aermel-
loch ein. Schließlich werden nach der auf
Fig. 13 befindlichen Vorzeichnung die bei¬
den kleinen Taschen geschnitten und an den
betreffenden Stellen der Schürze aufgesetzt.
Das Original dieser Schürze ist im Mode-
Magazin von H. Gerson in den ver¬
schiedensten Arrangements vorräthig.

! lio,oiP v'- öl-

ssW:»»»» s Schürze für Mädchen von4 bis>»»»"4.: ;»»»»»»»» , " I
6 Jahren.

Hierzu die Abbildung Nr. 26.
Der Schnitt deS Gürtels und der Tasche befindet sich

unter Nr. XII, Fig. 42 und 43. Rückseite deSSupplements.
Zur Ausführung dieses zierlichen

Schürzchens onS feinem weißen Batist
mit einfacher Stickcreiverzicrung, geben
wir mit Fig. 42 den Schnitt des Schncb-
bcngürtcls, mit Fig. 43 den eines der
beiden aufgesteppten Täschchen, beide
Schnittheile mit genauer Angabe desStickcreidcssins. Die Schürze selbst ist an
unserem Original 39 Cent, lang, 53 Cent,
breit, unten wie an den Seiten mit einem
schmalen Hohlsaum umgeben und dicht
darüber mit einer Stickerei geschmückt,
welche letztere man mit Hilfe der Abbil¬
dnng leicht nach dem Dessin des Gürtels
herstellen kann; die kleinen Blättchcn des

Dessins werden in englischer Stickerei, die Blüm¬
chen und Muschcn erhaben gearbeitet. Am obe¬
ren Rand hat man die Schürze nach der Mitte
zu um etwa 1'/-^ Z Cent, auszuhöhlen und als-
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iSiLsLWVSMZZ^LI -PiŜ rz»»»!ZZSZUZZ0t?f"'" '

4Z!»ll»»»»p»»»»»»»»»»»lLZ5 5LI55" LZ»»»»4̂»»»»»»»»»
.lliZ ZMZ ZlZWRSkZ0»»»»3D»»»»»»»»»lZZZMSZt-^ kZcZ»»»»Zf»»»»»»»»V>»0SZMSMZUZMWZ--ll»»»4M»»»»»»»»»czZZZZMSVZZczsAiZLia»»»»»»»»»»»»»»LiZUUcxZIZsZosZcz»»»»»»»»»»»»»!ZZcz »cZWMZcZs«Li»»»»»»»»»»»»o

LI»»>
ZUZo»»»»»»»»»»ZBVR0»»»»»»»»» !

IZ» » » » » » » » »U »»s»»»»LZssrz»»»»»»»»

>OO0lly»»»»»L.st.iLXXilj.̂»»»» 14-.Is<.»»4-»»4-»»»»»»»»»»»-0Z"i>̂ 0ll»»»»̂ Ĉ M^»»», -^xZ!<X>-.»»»4-4-»»»»»»»»»»»»,̂ ^ ^ .̂̂ LI»»»»i>'.XXX»»»» I>4774X474»»»»»»»»»»»»»»»-ll̂ MZZLI»»»»!4iL!.0»»»»» IlQ-4'Mx-.4»»»»»»»»»»»»»»0!srzZWllll»»»»»BLZö»»»>—' ^^̂ZZ0SL >»»»»»»»MV»»»I0̂ 4"!-7 L,S7̂L!»»»»»»4-NcZO»»!>»»»»»»-
4iX7M»»IXXi4»»»I»»»»»»»»»»»M»»»»» i i!7^

"^ ö»»»»»»M^»»»»»» '̂l 7ls!!!!»?!?»!»̂
-« » » SM8Z S M ASZsSsSSWÄWWZL« » « ! ?!» !» « » »^ O»»»̂ »»»»̂ »»»M ^L5SZLLLSFWSSSZZLSZSSS^^^ ^ »»»»»»»»»̂ -»»»̂ LOZer-TNoooooo»̂ »»»»»»»»»»»»

>S?SSS???????S?S????SSS?SS«??SSS?»»o«»»»v»»»»»»»»»»»»»»

^2. ^xxlioatiousäessin 2um Xlla,dentra.Abk.iiä.
Perlen:
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Originale dieser Garnitur sind ebenfalls dem Magazin von
H. Gerson entnommen. iw.osolg X.

Jäckchen Marguerite.
Hierzu die Abbildungen Nr. SS und SS.

Der Schnitt befindet sich unter Nr. NI , Fig. g—IS Vorderseite
dcS Supplements.

Neben der graziösen Faeon zeichnet sich dieses mit ge¬
spaltenem Schooß versehene, aus schwarzem grosgi sin perssn
gefertigte Jäckchen durch die originelle und cffectvolle Sticke-

rciverzierung von bunter Seide aus, welche,
eine 'Art chinesisches Blumendessin bildend, der
Jacke einen den reichen Hofgewändern desersten französischen Kaiserreichs ähnlichen
Charakter verleiht. — Das vorliegende, dem
Mode-Magazin von H. Gerson entlehnte
Original ist durchweg mit schwarzer Seide ge-
füttert und ringsum mit einer 2 Cent, brei-

ten, mit schwarzen geschliffenen Perlen verziertenGrelotbortc garmrt. — Bei Anfertigung des Jäck¬
chens— zu welchem 202 Cent. Stoff von 7V Cent.

Breite erforderlich M M ^sind—überträgt man AM»
zunächst die Contou-
reu der Schnittheele,
sowie etwa IV,Cent.
vom äußeren Rande V? VM MM F>
derselben entfernt,
nach Angabe der MV.
oriqinalgroßen M . , ^ MAbbildung

V' Nr . 28 . vrsvato ? kt-
xillou . Hälkds äsr

^ OriZstnnlArösso.
^ (Der 8eknitt detinclet sieli ^

unter Nr. XIII, 44 uncl 45. kückseits ües Lupplements.)

es kann jedoch die Farben-Zusammenstellungganz nach eige¬
nem Geschmack in sehr mannigfacher Weise varurt werden.
Man führt das Halsbündchen ebenfalls nach Fig. 44 ans,
nur mit dem Unterschied, daß man es an den Enden nicht
zugespitzt, sondern gerade abschneidend einrichtet. Auf jeden
der nach Fig. 47 geschnittenen Taffettheilc applicirt man der
Mitte entlang einen 2Vz Cent, breiten grell abstechenden
Taffctstreifen und umgicbt denselben entweder mit einer
Pcrlguimpe oder einer schmalen Gnipürcspitze. Ein nach
Fig. 48 zu schneidendes doppeltes Tüllfnttcr verbindet man
mit dein Obcrzeng von 10 bis X und von 4' bis 2, so daß
das Oberzeug mit beiden Außenrändcrn etwas ans die Rück¬
seite übertritt, umgicbt den unteren Rand mit Pcrlguimpe

ölaiiseöetts, xas-
senä snr(Zrnvnte?g.xiI1on.

(Vor Lclrnltt belinrlet sieb unter Ur. Xlll, b'î . 46. Nüclrseito ckes Kuppt.)
Nr. 34 , das Dessin in regelmäßiger Fortsetzung auf den
Stoff, und führt dasselbe dann nach der zur Abbildung

Nr. 34 besonders gegebenen, die Farbenwahl be-
»gß stimmenden Beschreibung, mit genauer Einhaltung
^ der Contonren aus. — Wenn die Stickerei voll-endet, schneidet man sämmtliche Theile mit Zugabe

der Nahteinschläge aus dem Stoff und verbindet
MA«. . dann Rücken- und Seitentheile von 0 bis 0, Sei-

ten- und Vordcrtheile— nachdem in letzteren die
W ? vorgezeichnctc Falte ausgeführt worden— von 1t

bis -5 und die Achseln von ?' bis V, wobei man
DMA» stets den einen Stoffrand der Fnttcrtheile ans

den Einschlägen der Nähte niedcrsäumt, rings am
Außcnrand der Jacke jedoch die Stoffrändcr nach

W innen eingeschlagen gegeneinander näht. — Der
Hl nach Fig. 12 in zwei Theilen, und zwar mit

Beobachtung der vorgczeichnetcn Linien, für den nn-
?nts.> tcrcn Aermcltheil geschnittene Aermcl, wird von 0

bis 10 und von X bis 4̂ zusammengenäht, unter
dem Arm mit Kreuz ans Punct in eine Falte gelegt
und mit 4" an den gleichen Buchstaben des Vorderthcils
treffend dem Aermelloch eingesetzt. — Schließlich garnirt
man das Jäckchen mit der oben erwähnten Grclotborte; auch
kann man dasselbe an Stelle der bunten , mit einfarbiger

Htickerei oder mit Posamentierbesatz ver-

zur Verzierung von Damenjäck-
ckirn.

oder Guipttre, legt am oberen Rand, Kreuz mit Punct ver¬einigend eine Falte und fügt das Cravaten-Ende daselbst
dem Halsbund ein. Man verziert endlich die Cravatc nach
Angabe der Abbildung vorn am Schluß mit 2 übersponnc-
nen Eicheln von der Farbe des Grundstoffes.
Iw.oSZaj X.

Manschette, paffend zur Cradate
^00881148.

Hierzu die Abbildung Nr . ZI.
Der Schnitt befindet sich unter Nr.

^ 0 Zig. 4g. Rückseite des
Supplements . LjÄ '.-- ' '

Nach Fig. 40 schnei-
K '» -.4 det man die erforderlichenStofftheile: Oberzeug, «

Futter und Tülleinlage ^ZU' und führt alsdann
die Mnnschet-
ic genan nach ...
Angabe der

Abbildung
und in lieber-

WGM M Wz e'iiistimmung HU . ' MW
. Ulit  der Cra - AM î UlWMs zWU- vatc ans. Tie M» » »

Nr. 32. 4ü.clcokon ülnrssuorits. Vorcker-ruslelit. Nr. 33. läokckon Aurssuerits. NnakansiLbt.

M . 2S. 1. August 4864. X . Jahrgang .) 2Z7
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nct- odcr Häkclscide in Anwendung für diesen Zweck ungleich practischer
und dauerhafter sein. Man spannt zur Herstellung der Stickerei cnt

^ ' " !ah, 'weder den Stoff in einen Rahmen oder heftet ihn ans eine etwas steife
Unterlage , und beginnt dann zunächst mit dem gitterartigen , an einer
" ' ' si " ' "Seite des Dessins sich hinziehenden schinalen Randstreifen , welchen man
mit langen Sticlstichcn von weißer Seide , die kleinen inneren Puncte
in den Carreanx von rother Seide mit gelber Umrandung ausführt . —
Die unterhalb der Sternblumen befindlichen Fcstons werden ebenfalls im
Sticlstich von dunkclrother (kirschbranncr) Seide gearbeitet, die ans der
Spitze jedes Bogens stehenden einzelnen Blättchcn mit langen, dicht
nebeneinander liegenden Stichen von weißer Seide ausgefüllt . — Von
den Sternblumen hat man nach der auf der Abbildung Nr . 34 genau
ersichtlichen Stichlage in regelmäßiger Wiederholung je eine Blume in

" hste '
auszuführen ; die Umrandung der rosa und ponccan Blumen geschieht

in mittelblan, die folgende in dunkelponccan Seidedunkclrosa, die näch
auszuführen ; die l
in einer dunkleren Nüance derselben Schattirung , die der blauen Stern¬
blumen dagegen in weißer Seide , — für die innere Füllung sämmtlicher
Blumenkelche wählt man gelbe Seide . Von den über jeder Blume befind¬
lichen je 3 und 3 zusammenliegenden Blättchen ist das mittlere stets in vo"i-^
blau , die beiden andern in grün , die Umrandung sämmtlicher Blätter
in gelb zu arbeiten. v. kl.

PiqMMchen für kleine Knabe» don8 bis 12 Monaten.
Hierzu die Abbildung Nr. 35.

Der Schnitt befindet fich unter Nr. V, Fig. 17—lg . Vorderseite deS Supplements.

Um dem möglicher Weise uns treffenden Vorwurfe der Parteilichkeit von vornherein
zu begegnen, bringen wir außer dem hüb¬
schen Mädchenhütchcnauch noch ein Hütchen
für kleine Knaben , welches für die warme
Jahreszeit ebenfalls aus weißem Pignö. zu
fertigen und mit weißer oder schwarzer Son-
tache zu verzieren ist. Man schneidet nach
Fig . 17 den Fond im Ganzen , führt dar¬
auf das auf dem Schnitt zur Hälfte vorgezeich-

vorigen Jahrgangs in Abbildung dargestellten Java - Cancvas , einer Ars
Kaffeesack von weißer Baumwolle , dessen weiches regelmäßiges Gewebe cba.
sosehr die Anfertigung als die spätere Anwendung der Serviette begnustw

An Stelle dieses Kaffcesacks kann man auch grobe Leinwand
etwas losem Gewebe oder sogenannte leinene Gaze nehmen und
in diesem Fall zur Herstellung der Krcuzstichstickcrci gewöhnliche»

Canevas auflegen , dessen — .

zeln herausgezogen werden.
Fädelt nach vollendeter Arbeit ei».
Bei beiden Anssührungen hat m»„

den Stofftheil zu jeder Serviette so groß zu schneiden, daß
durch Auszupfen der äußeren Stofffäden , rings um den Außen. ser3
rand der Serviette eine Franzc von beliebiger Breite bilden kam,.
Die der Franze zunächst liegenden Stofffädcn befestigt man durch
eine Reihe Langncttenstiche und vollendet alsdann die in der

Xr. 3S. ? igns-
Xnsden von wollen wir nicht unterlassen zu bemerken, daß auch Häkelarbeit z»

diesem Zwecke anwendbar ist. Man kann entweder einen Fond
in festen Maschen oder im gewöhnlichen tunesischen Häkclstich
weißer Baumwolle herstellen und ebenfalls mit farbigem Gar«

das Muster im Kreuzstich arbeiten , odcr auch das Ganze mit etwas seiner weißn
Baumwolle in dem den Leserinnen bekannten Stäbchcnstich ausführen.

llv .0651 <1.

Drei Kaffeewärmer.
Wir bringen heute drei verschiedene Mützen (Wärmchaltcr für die gefüllt!

Kaffeekanne) , deren Zweckmäßigkeit
zu erproben wir allen lieben Kaffee—
Freundinnen anempfehlen.

Wir beginnen mit Beschreibung
der am schnellsten herzustellenden
Mütze.

ncte Soutache-Dessin aus und bildet rings am
Anßenrand 12 Falten , indem man nach Angabe
der Fig . 17 je Kreuz auf Punct legt und die
Falte stets den beiden spitz zusammentreffenden
pnnctirten Linien nach keilförmig einbiegt. Hier¬
auf faßt man den zur richtigen Kopfweite arran-
girten Fond ringsum mit einem schmalen Ba-
tiststrcifen ein , in dessen äußeren Bruch man vor-

Gehäkelter Kaffeewärmer mit
Blumenkrone.

her einen feinen ttbcrsponnenen Draht eingeheftet
hat. Die Garnitur des Hütchens besteht

Hierzu die Abbildung Nr. 37.
Material : 8—g Loch Zephprwolle in II Farben einer

Schattirung, mit schwarz beginnend; 1 Strähn gelbe
Filoselleseidc, Futter. Watte.

Xr. 34. Stiekereickessin?ur VermsrunT von
v»menjfi.ekolien, Lnrnus eto.

aus dem vorderen , nach Fig . 18 , und
dem Hinteren , nach Fig . 19 ';e im Gan¬
zen und in doppelter Ttofflage zu schnei--
denden Schild. Man verbindet beide

Stofflagen am oberen gewölbten Rand des Schildes, so daß die Nahteinschläge inner¬
halb zwischen beiden Theilen liegen, und durchnäht sie noch 3mal der Art , wie .es
Fig . 19 mit pnnctirten Linien angiebt, um der Mitte entlang sowie am Außenrand
einen Draht einziehen zu können. Fig . 19 wird hierauf dicht am Außenrand mit
einem in kleinen Schlingen laufenden Soutache -Dessin versehen, Fig . 18 hingegen
garnirt man nach Angabe der 3 feinen glatten Linien in dreimaliger Reihe
mit nach aufwärts stehender getollter Frisur , welche aus dem Stoff des Hüt¬
chens schräg geschnitten und am Außenrand je mit einer Soutache besetzt ist.
Die obere  Reihe,  welche das Schild reichlich 1 Cent, breit überragt,
erfordert einen Schrägstreifen von 60 Cent. Länge, die 2. einen Strei¬
fen von 46 , die 3. einen Streifen von 35 Cent. Länge. Die Fri¬
suren müssen eine die andere ungefähr IV2 Cent, breit überragen.
Man faßt hierauf den unteren Rand des Schildes mit einem
Pique -Schrägstreifen ein »̂ verziert denselben auf der oberen
Seite mit einer Si ^ "5outache- Reihe und heftet alsdann das Schild,
nach aufwärts gerichtet, I an I , K an K treffend, auf den Fond,
so daß dessen Einfassung von I bis K gerade unter der Ein¬
fassung des Schildes liegt. Das Hintere Schild , Fig . 19 , näht
man ohne Einfassung L an L, M an M treffend mit Hinterstich¬
naht der Art an das Hütchen, daß beim Aufschlagen des Schlldes
die Nahteinschläge verdeckt werden. Den vorderen Rand des Hüt¬

chens umgiebt

3MWMMMW!>MIIIMWMW!ü?WMUMMÜ!!ÜW8»!>!?Ili"M8W«MUWZU
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Xr. 36. vessin ?.u XiedLserviortou.

Xr. 3S.
an unserem

l eil

Tessin zu Krebs-
serbietten.

Hierzu die Abbildung Nr. SL.

Iveil eines Aedäkelten Xukkeervürnieis mit
Xeikeeservice. Verlrlsiuert.

rigincll eine
doppelte gebrannte Tüllrüschc , welche
sich zu beiden Seiten noch ungefähr 6
Cent, lang an den Bindcbändcrn fort¬
setzt. Letztcrc, aus 2 Cent, breiter Borte,

werden an der Stelle , wo zu
beiden Seiten die Schilde zu¬
sammentreffen, befestigt.

Iw.ouj H.

Unser Original , welches 72 Cent,
weit, ohne die Blume 31 Cent. hoch,
ist in einer rosa Schattirung im go
rippten Häkclstich gearbeitet, der
durch regelmäßiges Ab- und Zuneb
men sich zackig gestaltet, wie die Ab¬
bildung Nr . 37 es erkennen läßt . (Von den 4 mittlcn Nüancen der Schattirmr
braucht man die größcstc Quantität , da von diesen auch die Blume ausgi
führt wird.) Man schlägt mit schwarzer Wolle 297 Maschen an , schlich
sie zur Rundung und häkelt folgender Art : ^ in die nächsten 15 M . (Maschen) »

1 f. M ., in die 16 . M . 3 s. M ., in die nun folgenden 15 M . je 1 f. M.
dann 2 M . übergehend, vom ^ wiederholt, so oft, bis die Tour zu Endt
Wie diese Tour werden auch alle folgenden Tonren ausgeführt , indem imi

stets in die mittle der drei in eine M . gehäkelten Maschen wiedli
3 M . häkelt und danach die 16 . und 17 . der folgenden M. über
geht. Man arbeitet in hin- und zurückgehenden, jedoch gcschlosst
neu Touren , indem man vor dem jedesmaligen Umwenden die letzt

an die erste M . der Tour fcstschlingt; — nicht zu vergessen is>
daß mau durchgängig in das Hintere Glied der Maschen stu
Man arbeitet in der angegebenenWeise 4 Touren schwarz,
Touren von der dunkelsten Nüance der Schattirnng (also M

,, dunkclkirschbrann), dann je 6 Touren von den übrigen 9 Nüm
'H; cen. Nach Vollendung der letzten Tour der hellsten Nimm
^ häkelt odcr näht mau je 2 null 2 Zacken von deren. Tiefe bii

zur Spitze
Masche für
Masche zu¬
sammen und
schließt auf

diese Weise die Mütze bis auf eine Ocff-
nung von ungefähr ' l ' /z^ 2 Cent, im
Durchmesser. Der untere, in

vdcr5
durch
festhcs

Gc
Mai:

Zacken abschließende Rand
der Mütze erhält folgende mit
gelber Seide gehäkelte Ver¬
zierung: ^ in drei aufeinan¬
der folgende schwarzeM. je
1 f. M., stets durch Heide
Maschcnglicdcr stechend, incnglied
die 4 . M . 2 durch3 Luftm.

Dieses seine Be¬
stimmung leicht verra¬

thende Dessin, kann
auf verschiedene
Weise ausgeführt
werden. Vorzüg¬
lich geeignet und
gegenwärtig sehr

beliebt ist eine
einfache Krcuz¬
stichstickcrci mit
rothem odcr
schwarzem echt-
farbigen Garn
ans dem soge¬

nannten,
unseren
Leserin¬
nen be¬

reits Sei¬
te  174  des

man als Ader
19 L. , denn
rings um diese
Ader folgende

T
stück, Ibedeut
gebum
die vo
aiisacs
wolle
rippcu
5 wcij
» ' ü
schlägt
SM.
tznech
oden

Arbeit

getrennte f. M . — vom
fortwährend wiederholt. Mau
versieht die Mütze mit
einem etwas dick wat-
tirten , oben in Falten
zusammengezogenen

Futter und führt
alsdann mit den4
Mittclnüancen

derselben Schat¬
tirung die aus ein¬
zelnen Blät¬
tern bestehen¬
de, die obere
Oeffnung dck-
kendc Blume
aus . Zu den
äußeren , grö-
ßcstcn Blät¬
tern arbeitet

hat sie
scheu>
nehme,
wls
lelndei
Stelle

>8"stm.
3 das
Tour
hier dl
cbenfal
emcui
teu T,
wölbte
Tour
Weißiß
die Kl

Xr. 37. kekükolter Xstkeeevfirmer mit Llumeulrrouo. Verkleinert.
Xr. 39. Xs.tksevvfi.rmer mit k.xxliestion. Verkleinert.

(Der LcUniN bellnUo, sicU unier XVI , kigv 52. NuckssUolies Luppiemenis.)



Orr Smar.

Tour:  2 f. M . , 2 halbe St . , 3 St . , 5
Aße St , 3 St ., 1 halbe St .. 1 f. M,
1 fcste Kettenm. in die letzteM . der Ader,
dmm1 L., und wieder mit einer f. Ket-
tcnm. in der letztenM . der Ader beginnend,
arbeitet man zurückgehend die 2. Hälfte
des Blattes, an dessen unterer Spitze man
den Faden durch die M . zieht und unge¬
fähr  10  Cent, lang hängen läßt. Von die¬
ser Farbe arbeitet man 10 , von jeder der
salzenden  Farben je  8  Blätter und vermin¬
dert bei jeder Blättcrrcihe die Zahl der An¬
schlagin. um je 2 ; selbstverständlich wird
dann auch die Zahl der um die Ader zu hä¬
kelnden vcrschicdcncnM. eine geringere. Man
hat dabei zu beobachten, daß die Blätter die
entsprechende Form erhalten und läßt bei
den kleinsten Blättern die großen St.
gänzlich fort. Der obere, zugleich zum An¬
fassen dienende Knopf ist von einer noch
helleren Nuance anszuführcn, man schlägt
damit5 M. an, schließt sie zum Ring und
häkelt in schneckenförmigen Touren eine fast
flache Rundling. von reichlich2 Cent, im
Durchmesser, welche die obere Decke des Kno¬
pfes bildet. Bei der nächsten, ohne Zuneh¬
men zu häkelnden Tour sticht man ans der Rückseite in die M. der vorigen Tour , so daß
die Maschcnketteder letzteren, einen vortretenden Rand bildend, frei liegen bleibt. Man
arbeitet nun in der Runde weiter und schließt bei allmäligem Abnehmen mit ungefähr noch

6 ^- 7 Touren den Knopf, den man jedoch vor dem gänz-
liehen Zusammenschließen mit Watte ausfüllt. Die obere

^ ^Flache üdersücht man sternartig mit gelber̂ -eide, versieht
den Knopf unten mit einem' Drah'tsticl und
bringt auch ans der Rückseite jedes der Blumen¬
blätter einen feinen Draht an, dessen oberes etwas

' umgebogenes Ende man gehörig befestigen muß,
damit es sich nicht hervorschlebt. Am unte¬
ren Ende des Blattes macht man mit dem
Draht eine Art Rückstich zur Befestigung
desselben, umwickelt ihn mit dem noch vor¬
handenen Wollfadcn und klebt das Ende
des Fadens beim Wickel» mit Gummi
arabicnm fest. Hierauf windet man
die Blätter , mit dem kleinsten begin¬
nend,in dicht aufeinander liegenden Krei¬
sen einzeln um den Knopf fest, und

Hr. 42. verbirgt sämmtliche Stiele rn einem
unterhalb der Blume aus Watte

Wollfädcn gebi ldeten, mit Stoff überzogenen Knoten, den man
die obere Ocffnung der Mütze schiebt und letztere daran

sg047s

Gehäkelter Kaffeewärmer mit Kaffee-Service.
Hierzu die Abbildung Nr . 38.

Material : s-s Pfund starke weiße Strickbauinwalle, S Loth ponceau Ze-
phyrwolle.

Die Abbildung giebt von dieser Mütze nur ein Bruch¬
stück, die Kuppel, welche als höchst originelle Verzierung die
bedeutungsvollenJnsignien, eine Kaffeekanne in Um¬
gebung von 4 Tassen, trägt. Die Mütze selbst ist, wie
die vorher beschriebene, zackig im gerippten Häkelstich
ausgeführt, und zwar mit starker weißer Strickbaum-
wlle und pouccan Zcphyrwollc, welche letztere je zwci-
rippeubreiteStreifen in der Entfernung von stets
5 weißen Rippen bildet. Kaffeekanne und Tassen
M , bauz glatt in festen Maschen gehäkelt. Man
schlägt zu ersterer mit der weißen Baumwolle 4 oder
5M . an, schließt sie zum Ring und arbeitet in
schneckenförmigen Touren einen flachen runden
Boden von 5V- Cent, im Durchmesser, setzt die
Arbeit alsdann ohne Zunehmen fort, erst mit
»och5 weißen, dann 3 rothen, je durch1
Welpe getrennten Touren und nimmt dann
m den darauffolgenden7 weißen Touren
allmälig so viel ab, daß die 7. weiße Tour
Mr 34 M. zählt. Hierauf folgen: in glei¬
cherMaschcnzahl die den Halscinschnitt
der Kanne markirendc einzelne rothe
Tour, dann 6 weiße Touren, in denen
man gleichmäßig so viel zunimmt, daß
meS. Tour 53 M. zählt; in der '
Tour nimmt man alsdann nur
an einer Stelle , in der Mitte
der Tour, da wo sich das
s-chnäuzchcn bilden soll, zu,
mein man daselbst 3 M . in

arbeitet; ein Gleiches
Mleht bei der nächsten mit
rother Wolle und der darauffol¬
genden wieder mit Baumwolle
i» häkelnden Tour , und zwar
M stets die mittle der 3 Ma¬
schen wieder 3 Maschen aufzu¬
nehmen. Bei der nächsten, noch¬
mals mit Baumwolle zu hä-
mnden Tour übergeht man an
stelle Schnäuzchens mit 5
z^bu. 11 M., deren mittleren
a das Zunehmen der vorigen
Tour bilden. Man schneidet

dan Faden ah und häkelt
ebenfalls mit festen Maschen
?mu auf den Umfang der letz-

Tour passenden, etwas ge¬
wölbten Deckel, dessen vorletzte
Tour roth, die letzte wieder
Mbm, und den man, nachdem
o ^ anne mit Watte ausge-
w enittelst einer Tour fester
Aachen mit der letzten Tour
M Kanne zusammcnhäkelt. Auf
7„f,F^rcn Mitte bildet man
M'ch emen dichten Kreis in den
«telpunct gehäkelter festerM ..

ülw . 5 nach außen
den kleinen Knopf des

ja. s - Schließlich versieht man
, l Kanne noch mit einem Hen-
z. 4 feste Maschen-Reihen
i.^ ,f.tvc>ßcr Streifen mit einer
..sollte entlang besonders auf¬

takelten rothen Maschcnreihe.

Jede der 4 kleinen Tassen führt man folgender Art aus : Eine in festenM . gehä¬
kelte flache weiße Rundung von 5 Cent. Durchmesser, bildet die Untertasse die man durch
eine Außeutour von rother Wolle ein wenig einhält, alsdann auf den oberhalb liegenden
Maschengliedern der 4 . Tour die Obertasse beginnt, dieselbe von innen heraus, nach oben

fich etwas erweiternd, 5 Touren hoch mitBaumwolle häkelt und mit einer rothen
Tour abschließt. Ein kleiner, aus einer
Reihe Luftm. und darüber gehäkelter fester
Maschenrcihebestehender Henkel vollendet
die Tasse. Das Arrangement dieser auf
der Spitze des Kaffeewärmers festzunähenden
Details zeigt die verkleinerte Abbildung.

Fertige Kaffeewärmer, wie die beiden
eben beschriebenen, erhalten die Leserinnen
in der Tapisscrie-Manufactnr von F . W.
Parey in Berlin, Lcipz. Str . sio.oiks

Kaffeewärmer mit Application.
Hierzu die Abbildungen Nr . 39 und 40.'

Der Schnitt befindet sich unter Nr . XVI , Fig. 52.
Rückseite deS Supplements ..

Material : 32 Cent. WollenrepS, 380 Cent, weiß undXr . 41 . Isvineuer Vamevliaiiäseliuli . Verkleinert.
(Der Lcdnitt deünäet sied urtter Xr. X, 37—39. Rückseite

Ar . 40 . ^ .xxlieationsäessin 2Uin Xg.5se v̂ärmer Xr . 39.
(Der Lcdn'.tt kelinäet sied unter Xr. XVI , k'ig-. 52. Rückseite

schwarz carrirte Seidenlitze von 1 Cent. Breite, 750 Cent,
weiße Seidensoutache, etwas schwarze, blaue und weiße
Cordonnetseide, 100 Cent, drellirter Silberfaden , kleine
Stückchenclrap ck'ar^ ent , 200 Cent. Taffetband von 3

Cent. Breite, in der Farbe deö NepS — u. s. w.
Dieser Kaffeewärmer dürfte vermöge seiner Eleganz besonders zu einem Geschenk ge¬

eignet sein. Unser Original, der Tapisserie-Mannfactur von H. König , Jägcrstraße23,entnommen, ist auf kornblumenblauem Wollenreps ausgeführt, und zeigt auf jedem
der vier zu einer Trichtcrform zusammengesetzten Theile,eine in ihrem Gesammteindruck sehr geschmackvolle Ap- — I
plicationsarbeit. Zu letzterer giebt die Abbildung Nr. 40

das Dessin in Originalgröße. Nach dem oben er-
wähnten Schnitt, Kig.̂ 5'2, ü̂bcrträgNnandic Form
mittelst Copirpapier das Dessin, so daß letzteres

3V2 Cent, vom unteren Rand des keilför- g
migcn Stofsthcils beginnt. Das mittle, mit
einem kleinen Blumenzweig verzierte Schild
des Dessins ist an unserem Original eine

eineArt Silberrcps ; man kann jedoch inEr-
mangclunq desselben weißen oder hellgrauen « !
Moirch Sammet oder Cashmn̂ wählen.

wie die Knospen sind in Plattstich
mit blauer Seide, die Stiele und fe- ' 4z
derartigen Zweige mit schwarzer
Seide ausgeführt; das Schild selbst wird mit schwarzen Langnetten-

stichcn aufgenäht und mit einem schwarz überstochencn Silberfaden
umgeben. Die in schwarz und weiß carrirte Litze bildet die äußere
Umfassung,die weiße Soutache das fcnmcschlängcltc Dessin. Außer¬
dem zeigen sich noch unten zu beiden Seiten eine Reihe kleiner mit
weißer oder hellgrauer Seide gestickte Puncte. Die mit Zugabe

des Umschlags ausgeschnittenen, mit Application versehenen
Theile näht man in der dargestellten Form zusammen, und
zwar zugleich mit den wnttirtcn Fnttcrtheilcn (an unserem Ori¬
ginal aus weißer Mousscline dc laine), wobei man stets die eine

Seite des Futters die Nahteinschläge bedeckend übersänmt.
Der untere Rand erhält innerhalb noch einen ringsum
laufenden2 Cent, breiten geraden Streifen vom Futterstoffaufgesetzt. Eine schwarz und weiße Seidenschnur deckt
außerhalb die die Theile verbindenden Nähte, sowie die

Naht des unteren Randes; letzteren nmgiebt eine der
Stickerei nahe sich anschließendeRüsche aus dem oben
angegebenen Taffetband, von dem man jedoch vorher
60 Cent, zu der oberen Schleifengarniturabschneidet.
Man theilt zu letzterer das Band in vier Theile, bil¬

det aus jedem Theil eine kleine Schleife mit dar¬
unter hervorhängcndem längeren Ende, und bringt
auf der Spitze des Kaffeewärmers diese vier Schlei¬
fen, sowie über denselben einen vom Posamentirer

übcrsponnencnweiß und schwarzen Knopf
nach Angabe der Abbildung an.

lio.vo»; X.

Leinener Damenhandschuh.
Hierzu die Abbildung Nr . 4l.

er Schnitt befindet fich unter Nr . X , Fig. 37—SS.
Rückseite des Supplements.

Diejenigen unlerer Abonnentinnen, welche an
schönen Sommcrtatzen sich gern so viel
als möglich im Freien aufhalten , werden
den praktischen Nutzen dieses leicht herzu¬
stellende» Handschuhs zu würdigen wissen,
der Hand und Arm vor dem verderbli¬
chen Einfluß der Sonnenstrahlen bewahrt,
ohne doch der freien Bewegung in irgend
einer Weise hinderlichzu sein. Unser Ori¬
ginal , mit eingesetztem Daumen , kleinem
Revers und breiter faltiger Stulpe , ist mit
schwarzen. Stepp , und Kettenstich ge¬
schmückt, man kann diese Verzierung je¬
doch nicht nur durchAnwendungvon bunt¬
farbiger Seide , fondern auch durch Fisch,
gräten-, Korallenstich. Litzen,Schnur u. dgl.
vielfach variiren. Plan schneidet den die
Hand umschließenden Theil nach Fig. 37,
den Daumen nach Fig. 38, je in schräger
Fadenlage , und zwar mit Zugabe nicht
nur der Nahteinschläge, sondern außerdem
»och eines reichlich Z4 Cent, breiten Sau¬
mes am oberen Rand sd. h. von 57 bis
5/>i ein eben solcher Saum ist auch an
den beiden schrägen Seiten deS Revers
Fig. 30 zu berechnen. Der Daumen wird
zuvörderst von X bis Kreuz zusammen«-,
näht , am oberen Rand mit nach außen
umgelegtemSteppsaum versehen und als¬
dann dem herzförmigen Ausschnitt de»
Handtheils Fig. 37 derartig mittelst Hin¬
terstichnaht eingesetzt, daß Kreuz an Kreuz,
? an ^ trifft und die Nahteinschlägein¬
wendig liegen! auf der rechten Seite ver¬
ziert man die Naht mit einer Reihe Lan-
guettcnstiche. Hierauf versieht man den
Handtheil auf der oberen Fläche mit 3
schwarzen oder farbigen Nähten von Ket¬
ten-, Fischgrätenstich oder dgl., auf der un¬
teren Seite mit dem auf Fig. 37 vorge-
zeichneten Einschnitt, den man mittelst
Steppsaum nach außen umnäht und wo
erauSläust dicht languettirt ; alsdann näht
man den Handtheil an der Seite von 57
bis 5̂ zusammen. Der an beiden Seiten
ebenfalls »>it Steppsaum zu versehende
kleine Revers wird am oberen Rand d-S
HandthetlS 57 an 57 bis Punct fest¬
geheftet und daselbst durch den nach
außen umzulegenden Steppsaum des
Handtheils, an der unteren Spitze mittelst
eines kleinen Porzellan - oder Perlmutter-
knopfeS befestigt. Für die breite Stulpe,
zu der wir keinen besonderen Schnitt ge¬
ben, ist ein etwa 40 Eent. langer.

OriAiusIxrösss.
ckes Supplements .>
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falls in der heutigen Nummer veröffentlichtenAcrmel, entschiedenals eine der scĥ »
bezeichnet zu werden verdient. Fig. SV giebt die Hälfte der einfachen matolot-Form des
genS. den man im Ganzen aus feinem weißen Mull schneidet. Das auf dem Schnittheil v,,
gezeichnete ApplicationSdesstnwird mit etwas dichtem und festem weißen Stoff auSgrsßk
und zwar bei den Bläticrfigure» . indem man den ApplicationSstoffdem Mullthell unterb¬
au,' letzteren die darauf übertragenen Blättercontourcn mit feinem Steppstich arbeitetM
alsdann auf der linken Seite den dichten Stoff überall dicht hinter der Stepparbeit sorgsD.
hinwegschncidet. Die rankcnähnlicheVerzierung in der Hinteren Mitte wird mit aus»/
steppten Schrägstreifen hergestellt, ein gleicher Schrägstreifenbildet den äußeren Abschluß
Kragens, den man noch außerdem mit einer schmalen Spitze garnirt . — Nachdemder Ära»,!
soweit vollendet, faßt man ihn Punct an Punct bis Kreuz an Kreuz zwischen die beiz,.
Stofftbeile deS nach Fig. 31 im Ganzen zu schneidenden Bündchens, welches letztere das/,/
gezeichnete Knopfloch und einen entsprechenden Knopf erhält und a» ein beliebiges Unter»,
miset gesetzt wird. lS812-> g"

Unterarme!, Paffend znm Kragen Nr. 47.
Hierzu die Abbildung Nr. 48.

Der Schnitt befindet sich unter Nr . VIII. Fig. 82 und 88. Rückseite des Supplements.

An diesem Aermel ist neben der reichen Applicaston auch noch das durch einen von der Z,j>,
ausgehenden Revers originelle Arrangement der Aufmerksamkeit werth. — Den Hauptthris d«
AcrmcIS giebt Fig. 82 zugleich mit vollständiger Vvrzcichnung des ApplicaiionSdesfinS.
man wie dein, Kragen, soweit eS die Blättcrfiguren betrifft, durch Unterlage, im liebn-/
durch aufgesteppte Schrägstrichenherstellt. Der Außenrand des AermclS wie des Revers, dp
man nach Fig. 88 ausführt , erhält außer dem Schrägstrcifen noch eine Spitzengarnitur-, da«,
heftet man den Revers / . an bis Punct an Punct dem Aermel auf . befestigt den ReversM
außerdem an der mit einem Kreuz bezeichneten Stelle mittelst eines LcinwandknopfeS.
näht den Aermel von // bis wie auch von ä' bis /. zusammen. Schließlichwird der ob,,,
Rand deS AermelS mittelst WirbelfaumeS in Falten gereiht und überwendlichan einen gerat»«
doppelten Bund gesetzt, der etwa 35 Cent, weit und L—7 Cent, breit ist.

Xr . 46 . ^ uskstlrnunA cker Rüsotts su äsn Lniräblumen
Verdrössen ! .

I7r . 47 . Xrexen wus Null mit ^.pplicution.
(Uvr Lcknilt bolmtlnt «icll unter dir. VIII , I'iZ-. 3l) untt 81.

Hierbei ein Kuppiemenl, ÄchniNmuIter einhaltend.
Verlag von Louis Schaefer in Berlin (Unter den Linden 2(l). Redigirt unter Verantwortlichkeitder Verlagsbuchhandlung . Druck von B. G- Teubner in Leipzig.
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